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Zweites Blatt.

Im Reiche des Bergkönigs.
Der bekannte Schriftsteller und Reise-

schildererA. Zimmermann hat soeben eine
, Rundfahrt durch das Gebiet der rheinisch¬

st :̂ . westfälischen Montanindustriebeendet und
st " legt seine Eindrücke in einer Anzahl von

Artikeln nieder, mit deren Abdruck wir heute
beginnen.

Heute fahre» wir von Essen aus in das Reich des Berg-
köntgs. Er wohnt nicht weit von hier, in einer der großen
Rachbarstädle. Abseits vom groben Berkehr an einem stillen
freundlichen Gübchen, zwischen besten Häusern allerlei Grün
hervorhängt. und an dessen Rändern neugierige Grashalme
sprießen. liegt ein langgestreckter, vornehmer Bau mit Sand-
steinsassade. Dahinter , durch einen Wintergarten mit reichen
Palmen mit ihm verbunden, inmitten eines sorglich gepflegten
alten Gartens , eine vornehme Villa. Das schönste im
Garten ist eine gewaltige, uralte Platane mit splitternder
Rinde und weit ausladendem Geäst. Die neugierigen Gras¬
halme vorn brauchen keinen täppischen Fuß zu fürchten, der
ße Zusammentritt. Denn die Gasse liegt meist vollständig
still und verlasten da: und die wenigen Passanten, die hier
durchkommen, gehen aus Vorliebe in der Mitte des Dammes.
Sie laufen keine Gefahr, überfahren zu werden. Gewöhn¬
liche Wagen kommen hier überhaupt nicht vorüber, und wenn
ein Auto, besten Ziel dann regelmäbig unser vornehmer Bau
ist, in die Gaste oben oder unten einbiegt, oder wenn aus
dem Torweg des großen Baues mit der Villa, oder auch
des kleineren grauen Hauses gegenüber, — dem mit dem
Schlegel und dem Eisen am First — eines von ihnen heraus
will, so würde auch ein Stocktauber durch sein ..Töfftöffl"
noch rechtzeitig beiseite geschreckt werden.

Was sonst in der Straße sichtbar wird, sind in der
Hauptsache Depeschenboien. Kein Wunder. Werden doch
do i dem stillen Bau aus alle die Provinzen und Satrapien
eines industriellen Grobkönigrelchs regiert, wird doch von
il-m aus Millionen und aber Millionen in Papier und Gold
der Platz angewiesen, an dem sie zu arbeiten haben! Und
die Aevescheoboten. die an- und zugehen, unterhalten die
Perbindung mit den Börsen, die nach Kunde hungrig sind
Ms m,le er Gaste. mit den Gruden, da der Bergmann in
irrem Dienst von seine.» Lager bricht, was von den über-
chien von feuriger Glut einst verschlungener Welten Schicht
um Schicht seit Ja .rmiitianen dort unter Tage ruht, mit
den Häsen enütich, da man die Kohle in Schiffe verlädt,
iiitit einem Wort, der vornehme Lau ist die Generaldirektion
einer der grasen Monlangesellschasle« des Rheinlands,
t Das graue Laus gegenüber ist ihr technisches Hauvt-
Aanier. Im Hof stehen elegante Automobile fahrbereit.
Wie Bergwerke der Geiellsmast liegen viele Liierten weit
rings im Lande verteilt. Ehedem war es eine Tagereise,
wem, jemand von der Zentrale aus eines von ihnen be¬
suchen oder inspizieren wollte. Heute springt der Herr Ober-
irgenieur früh nach Durchsicht seiner Post in einen der
lagern und eins, zwei, drei — dis er seine Zeitung oder
«n paar Berichte gelesen hat, ist er am Ziel. Wird den
Tag über drnußen iemauö von der Zentrale gebraucht, stets
kann er unverzüglich lospucren. Das Automobil spielt eine
gewaltige Rolle iin inneren Dienst der großen industriellen

sveiellschaften am Rhein : es oerurittelt auch den Verkehr von
torube zu Grube und Hütte zu Hütte, und es ist eines der
aarukteristischen Zeichen der Großzügigkeit der Betriebe hier,
-aß trotz der erheblichen Anichaffungs- und Unterhaltungs-
koitrn der Wagen diese Zeit sparenden Besürüerungs-
waschinen den Beamten mehr wie reichlich zur Verfügung
gestellt werden.
k In der Villa hinter der Verwaltung und in dem schönen
«arten wohnt der Bergherr. Ein einsamer Junggeselle. —
Philanthrop und Mäzen. Nicht immer war es in üer stillen
©aHe und in seinem Haus so ruhig und leer wie heute. Einst
iübelien dort mehr als ein Dutzenü Kinder, und eines davon
war er selbst. Sein Vater, der Begründer der Gesellschaft,
war einer der Pioniere des rheinischen Bergbaus . Und hatte
Muck und baule sich auf der Höhe des Erfolges dieses Haus.
Las war in den Gcünderjahren, und er starb noch vor Ein¬
tritt üer Krisis, also im Hochgefühl des Erreichten. Dann
kam von der Wiener Börse her der allgemeine Zusammen¬
bruch. Und der Sohn mußte sorgen, daß er nicht, wie für
andere, auch für die Gesellschaft seines Vaters zur völligen
«atahrophe wurde, und bat das arg gefährdete Schifftcin
Meßlich durch den Strudel gesteuert und ihm dann den
»Urs zu gehen gewußt nach glückhaften Landen. Das Unter¬
nehmen, besten Leitung er damals übernahm, ist heute die
Wßre Bergwerksgesellschaft Deutschlands. Die Brüder und
kchwestern aber, die ehedem gemeinsam mit ihm unter der
a tm Platane die Spiele einer glücklichen Jugend spielten,
«ud längst hinaus in alte Welt und zum großen Teil auch
«creirs Hinüber ins Jenseits . Er allein ist zurückgeblieben
|n alten Heim und baut weiter in emsiger Arbeit an dem
^erk, zu dem sein Vater erst den Grund gelegt. SeineStimme ist in gewissem Sinne die wichtigste, wenn die
Mosten des Rheinlands zu Esten im Kohlenspndikat zu Rare
Ken. Denn er ist der Führer der Partei der . reinen"
Dechen.
L Wir erzählen hier von der Harpener Bergbau-
Dktien -Gesetlschatt  zu Dortmund und ihrem Leiter, Herrn
Deneraldirektor Robert Müler.

k Die Erlaubnis zur Einfahrt auf einer der benachbarten
kruden der Gesellschaft wird uns nicht versagt. Eines der
«tos bringt uns an Ort und Stelle . Eine Viertelstunde
Ion hem Bergwerk entfernt liegt die zugehörige Kolonie,
^er Herr Generatdirettor hat uns vorher erklärt, daß er in
piicto Wohltat,rtseinrichtungen mit Krupp selbstverständlich
licht konkurrieren könne. Der brauche nicht aus Dividenden
ru sehen. Er aber könne nur das tun, was im Interests
seiner Ge rt! .hast absolut notwendig, d. h. was ganz un-
a? inieiMi-n sei wenn man halbwegs zufriedene Arbeiter

puoen wolle, umrgens oannen vte Leute wr mehr: sie
wollten keine Wohiraten, wollten niemand verpflichtet sein. . .
Das tlang ziemtim bärbeißig. War aber, wie sich in der
Kolonie zeigte, nicht allzu wörtlich zu nehmen. Die Leute
wohnen in niedlichen Häusern wirklich ganz famos. Jedes
Haus bat seinen Garten : auch gehört ein Stück Wald zudem
Ganzen. Dies Stück Wald ist Anhängsel jeder der Kolonien
Harpens : sein Vorhandensein liegt dem Generaldirektor sehr
am Herzen, der Kinder wegen, und ist Vorbedingung für
die Wahl .̂es Platzes. »Dem Herrn Generaldirektor? Und
der Kinder roegen? Kümmert der sich persönlich um so
etwas ?" — . Na gewiß! Für die Kinder sorgt der Herr
Generaldirektor überhaupt ganz besonders. Alle Augenblicke
kommt er Sonntags zu uns herausgefahren, und dann spricht
er mit den Schwestern im Kinderheim alles durch und mit
den Krankenschwestern. Und bringt jedesmal etwas mits:
Spielzeug, ober ein schönes neues Bild, oder Bücher für
unsere Bibliothek — sehen Sie den Prachtbau dort drüben ? —
oder Prämien für unsere Koch- und Nähschülerinnen. Das
ist so sein Privatvergnügen . Er tut überhaupt viel Gutes."

ui, ei. Herr Generaldirektor! Das ist doch ganz etwas
anderes, als Ihre angebliche Beschränkung aufs knappste, als
Ihr starrer Nützlichkeits- und Notwendigkeitswunsch! Doch
jetzt hinüber zur Grube, dort, wo der Förderturm ragt mit
den wirbelnden Rädchen, über die das Drahtseil des Fahr-
korhs heraus und hinunter läuft. A. Zimmermann.

In der ÖDUrkftätte des Cbriftkindes.
Von Dr . Otto Neumann.

In den Schaufenstern und auf den Märkten grüßen uns
wieder die kleinen Holzfiguren, die Schäfchen für einen
Pfennig, die Kühe für einen Zweier, die Pferdchen für einen
Fünfer und so fort die ganze Zoologie durch, für wenige
Pfennige. Aber auch hübsche grüne Bäume, kleine Stühle.
Tische und Schränke, Rollwagen, Puppen . Wiegepferde,
kurz alles, was die Kinder vom Weihnachtsmanne so gern
zu empfangen wünschen, liegt da ausgebreitet vor den
Blicken.

Die Werkstätte, wo das Christkind dies alles anferttgen
läßt, liegt in Thüringen und im Erzgebirge. Denn es ist
nicht ein großes Gebäude, sondern in Tausenden von
Häusern wird für den Weihnachtsmann gearbeitet. Die
thüringische und die erzgebirgische Spielwarenindustrie ist
mit ihrem Absatz auch nicht aus Deutschland beschränkt, nach
allen Ländern der Welt sendet sie ihre Erzeugnisse, vom ein¬
fachen mit Watte beklebten Holzschäfchen an bis zur
laufenden, schlafenden und sprechenden Puppe , deren echtes
Haar jeden Tag frisiert werden kann. Diese Industrie ver¬
dankt ihr Entliehen vorzüglich den Bergleuten im Erzgebirge,
den Köhlern und Holzfällern in den thüringischen Tälern,
welche bei der geringen Ausbeute ihres Berufes ihren
bisherigen Beruf aufgaben und eine neue Erwerbs¬
auelle suchten. Sie vertrieben ihre anfänglich noch
recht unvollkommenen Schnitzereien selbst beim Umher-
ziehen im Lande und fanden zuerst besonders großen Absatz
in Nürnberg. Zu wirklicher Bedeutung gelangte diese Be¬
schäftigung jedo.b erst in den letzten Jahrzehnten des vorigen
Jahrhunderts . Jetzt leben etwa 60 000 bis 75 000 Personen
von dieser Industrie. Tie Spielwarenverfertigung ist zum
größeren Teil noch Hausindustrie. Die in der Heimarbeit
angcfertigtcn Waren werden durch sogenannte Verlags-
geschäste in kaufmännischer Weise vertrieben und auf den
Weltmarkt gebracht. Schon im Hochsouimer, wenn noch
niemand.an Weihnachten denkt, kommen die Vertreter großer
ausländischer Firmen nach Sonneberg  in Thüringen , nach
Reickenbach  im Vogtlande, nach Annaderg  oder Chemnitz
in Sachsen und lasten sich von den großen Versandhäusern
die neuen Muster vorlegen, von denen dann Hunderte und
Tausende bestellt werden.

Die deutsche Spielwarenindustrie steht einzig in üer
Welt da. Gewiß ist schon mehrfach der Versuch gemacht
worden, ihr diesen Vorrang zu entreißen, in letzter Zeit
besonders von Paris . Aber die Pgriser Svielwaren passen
sich dem Gedankenkreis und der Phantasie des Kindes
wenig am Aus Spielwaren sind dort meist technische Kunst¬
werke geworden. Für den Allgemeinvertried eignen sie sich
wenig.

In den deutschen Spielwarenzentren macht fast jeder Ort
seine besondere Spezialität . Und in jedem Hause hat jedes
Familienglied wieder seinen besonderen Teil zu bearbeiten.
Daher die staunenswerte Billigkeit. Die ins kleinste gebende
Arbeitsteilung ist so gewissenhaft, daß man mit Fug und
Recht von der Spezialität eines Pferdeschwanzmachersreden
kann. Nur durch ein äußerst sinnreiches System lasten sich
große und billige Leistungen ermöglichen. Eine der mittel¬
mäßigen Puppen geht schnell durch viele Hände, ehe sie fertig
ist. In dem einen Hause werden nur Puppenleiber aus
Papiermaschee oder Zelluloid gefertigt, in dem andern solche
aus Leder, die ausgestopst sind. Während ein oder zwei
Familienglieder den Rumpf Herstellen, macht eine andere
Person die Arme und Beine, eine dritte setzt Rumpf und
Glieder zusammen. Ganz besondere Bearbeitung erfordern
die Puvpenköpfe: die rohe Form, die Beniatung, die An¬
fertigung der Augen, das Einsetzen der Schlasaugen, die
Herstellung der Haartracht, die Befestigung derselben, alles
wird von ganz besonders dafür geschulten Personen, die
monatelang nichts anderes als diese Handgriffe tun, besorgt.
Auch die Herstellung der Puppenschuhe, Strümpfe . Hüte.
Schürzen. Kleider ist nicht das Werk einer  Arbeiterin,
sondern für jedes Reauisit sind besondere Hände tätig . Ganze
Dörfer fertigen nur nackte Puppen, andere Dörfer machen
die Puppenwäsche und die Kleider, wieder andere stellen
nur Puppenmübel und Puppenstuben her. Blechspielwaren
werden nur in dem einen Orte, Baukästen und Drechsler¬
waren in dem andern, Trommeln in einem dritten her-
gestellt.

Das kleine Holzpferdchen, das für einen Pfennig käuflich
ist und einen Bestandteil der früher sehr beliebten „Arme
Noah" bildet, ist durch drei oder vier Hände gegangen, ehe
es fertig war. Ein langer Holzstad wird zuerst in _Der Formgeschnitten, den das einzelne Tier haben soll, sollen es
Pferde werden, so ist das ursprünglicheStück in Pferdeform
etwa 3 Zentimeter bock, daiür aber */. bis 1 Meter breit.

Scharfe Sageschnttte schneiden tn Zwtichenraumen von etwa
Vi  Zentimetern die einzelnen Pferdchen von diesem Stabe
ab. Eine zweite Person gibt ihnen mit wenigen geübten
Schnitten die richtige Bein- und Ohrenform, eine dritte
färbt  und trocknet sie. Sind es größere Tiere, so kommen
natürlich noch viel mehr Handgriffe hinzu, wie das Aus¬
schneiden der Felle, das Beziehen mit Fell, das Einfügen
des Schwanzes und der Ohren, die Befestigung von Rädchen
an den Beinen und so fort.

Eine gleiche Arbeitsteilung herrscht auch bei der Her¬
stellung von Christbaumschmuck. Die Bezahlung für die
kleineren Stücke beinl Christbaumschmuck wie auch bei den
Spielwaren wird meist nach Hunderten von Stücken geregelt.
Sie ist. trotzdem in letzter Zeit die Löhne etwas in die Hohe
gegangen sind, doch noch recht minimal, und es bedarf der
rastlosen Anstrengung oft auch üer kleinen Hände der noch
nicht schulpflichtigen Kinder, um ein einigermaßen be¬
friedigendes Einkommen zu erzielen. Auch daran sollte man
in der Festesfreude der Weihnachtszeit denken.

vermifente».
Konstruierte Wei- sagungen. Me Tatsache, da» i,

Frau v. Thsbes Weissagungen das Jahr 1913 eine vev
hangmsvolle Nolle spielt, erinnert an eine Anekdote au«
dem Leben Kaiser Wilhelms !. Diesem soll 1849 eine
Zigeunerin gesagt haben, die Quersumme dieser Jahres-

. ru dieser selbst hinzugezählt, ergebe das Jahr seines
größten Ruhmes . Addiere er zu dieser neuen Jahreszahl
deren Quersumme, so erhalte er das Jahr seines Eudes.
Verfahre er mit der neuen Zahl wieder so, so erhalte er
ein Jahr , das in der Geschichte seines Volkes ein äußerst
kritisches sein werde. — Man erhält die Jahreszahlen
1871. 1888 und — 1913.

Eine kleine Münchhausen -Geschichte wird einem
süddeutschen Blatte aus Berlin berichtet. Danach kam ein
Fikischermeister mit seiner Geliebten in Streit , wobei sie
ihm einen Topf an den Schädel warf. Der Topf zer¬
splitterte, ohne daß der Meister aus seiner Ruhe kam. Da
feuerte die streitbare Dame aus ' zwei Meter Entfernung
einen Revolver gegen den Mann ab. Aber auch das war
nickt von Wirkung. Der Meister hob das zu einer taler-
grnsien Platte breitgedrückte Geschoß vom Boden auf,
ne te^es ein und ging zum Gericht. Zu einem Austrag
der Sache des Dickschädels aber kam es nicht, da sich
beide Beteiligten inzwischen wieder versöhnten und sogar
ver! bien. — Man sieht, daß der alte Münchhausen ganz
nette Nachfolger hat.

Er weiß sich zu helfen. . Stetnbauer, schon wieder be-
tru , ien; ich dachte. Sie wären unter dem blauen Kreuz?" —
»Dat bin ick ooch, Herr Paster, aber der blaue Knopp fitzt
ust oer andren  Joppe !"

Blauer Montag . . Zuviel arbeiten darf ma nit. sonst
macht ma sich noch selber Konkurrenz!"
t  r , t ‘" s. "euer italienischer Sieg . Die feindliche Armee.
bestehend aus drei ausländischen Kriegsberichterstattern,
wurde nach allen Richtungen in die Flucht geschlagen!

__ (Jugend .)

Palmin (Pflanzenfett) und PalmoJIA (Pflanzen-
Butter-Margarine) in den letzten Heben Jahren ge¬
stiegen. viele Tatfache ift der belle Beweis dafür,

i daß untere Produkte einem wirklichen Bedürfnis
entsprechen. Es wird bald keinen deutfetoan
Haushalt mehr geben, in dem Palmin und
Palmona nicht zu finden find.Niemand fottte
daher verfäumen, einen Versuch damit zu
machen. H. SdrtinckßCie ^ G.
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aus allen Abteilungen der Manufakturwaren- und Konfefctionsbrancfie
zu billigten und größtenteils herabgeießten Preiien. Die Reichhaltigkeit unleres Lagers ermöglicht es, die weitgehendsten flniprücfie zu
befriedigen und die Wahrung der günstigen Einkaufsgelegenheiten gestattet uns, hinlichtlich der Preile konkurrenzlose Angebote zu machen.

Wir empfehlen befonders nachstehende Artikel:

Abteilung
Cheoiot vn ^~
Qiagonal©uceocm

Kleiderifoffe.
1.40 1.60 1.80 2 .10

Elle 60 cm 0 .60
per Meter 1.28

0 .84
1. 75

0 .06
2.-

1.08
2 .50

1.26
3—

Mk.

Satin-Sucfi
0 .75 1.05 1. 20
schwarz und farbig,

per Meter 1.80 2 .50

1.50 1.80
Mk.

8 .00
1.08 1.50 1.80 Mk.Elle 60 cm

_n . n ;, . per Meter 1.00 , 1.20 , 1.40 , 1,60 , 1.80 , 2 .00KCin&ioiiene geoiuii. irciiins Eu-60 cmo.eo,0772,0.84,0.96,1.0s,1.20
Hai&soilene KleideM '

Mk.

0.80 0.90 1.20
Elle 60 cm 0.48 0.54 0.60 0.72

Sdiotten för Rinderfcleidchen(reine U7oiIe)
per Meter 1.20 1.40 1.60 2.— 2.40

Mk.

Mk.
Elle 60 cm 0.72 0.84 0.96 1.20 1.44

Reinmoilene Biulenltoffe(uni und geltreift)
per Meter 1 - 1.20 1.40 1.60 1.80
Elle 60 cm 0.60 0.72 0.84 0,96 1.08

Reinmollene englildie Flanelle non1.50 IN.
Bordürenftoffs in nsudten Delfins.

an.

Scideustoffe und Samte für Blusen und Kleider in großer Auswahl.

Abteilung BaumiDoIIiDaren.

n

Kfeiderfiamofen per Meter 62, 68, 70, 75, 80. 85, 90 , 95 Pfg-
Eli« 60 cm 37, 41, 42, 45, 48. 51, 54 , 57 Pfg-

fiemdeibiber per Meter 45, 50, 55, 60, 70. 75, 80 Pfg-
Elle 60 cm 27, 30, 33. 36, 42, 45. 48 Pfg-

Sadienbi ii er per Meter 45, 50, 55, 60, 65. 70, 75 Pfg.
Elle 60 cm 27, 30, 33, 36, 39. 42, 45 Pfg-

Sdiürzsn druck 40 per Meter 80, 85, 90, 95, 100 Pfg-
Elle 60 cm 48, 51, 54, 57, 60 Pfg-

Schärzenllamoien per Meter 70, 80, 90, 95, 100, 110 , 120 Pfg-m 00 cm 42, 48. 54. 57, 60. 66 , 72 Pfg-

Pipeu. Hiperll&er per Meter 45, 55 . 60 , 70 , 7k ,80 85, 90 . 95 Pfg-
Elle 60 cm 27, 33 , 36,42 , 4k ,48 51, 64 , 57 Pfg-

Hemdentudi per Meter 32, 36, 40, 45. 50. 60, 65 Pfg-
Elle 60 cm 19. 22, 24, 27. 30, 36, 39 Pfg-

Abteilung WoIIiraren.
tzf von 1.50 M. au

von 1.80 M. an
ClieDille-ioDftfleher1.40, i .oound höher
falfelt&eiier von 1.00 M. an

Uafldwelten, Mevgetjaclken. UJalfcjaclun in großer Auswahl.

Abteilung

von 2.00 M. an
von 1.00 M. an • ’

von 60 Pfg . an
für Mädchen und Knaben

AoNenr Sttlcllgarne. beste deutscheu. englische Fabrikate, p. Pfd . von 2.75 M . an.

Abteilung Crikotagenu. färb. Biberwäfcbe.
Herren -Normalhemden 1.35 bis 3 M.
Herren -Normaljacken per Stück 88 , 96 Pfg ., 1.— , 1.10 bis 2 .25 M.
Herren -Unterhosen 1.— , 1.20 , 1.35 bis 2 .50 M.
Einsatzhemden , Macco und Normal , von 2 .50 bis 4 .60 M.

Leid- und Seel-Mrüge in allen Srökens.z§. o.4§ vir i.ro M.
Dmnen -Beinkleider 1.10 , 1.20 bis 1.80 M.

Damen -Hemden und Damen -Jacken 1.26 bis 2.— M.
Damen -Hemden aus Biber 1.16 , 1.26 bis 2 .— M.

Herren -Hemden aus Biber 1.30 bis 2.50 M.
Knaben -Biberhemden von 70 Pfg . an.

Schurzen.
Damen -Reformschürzen 1.75 2.00 2 .60 M.
Damen -Trägerschürzen , Blusenform 1.16 1.26 bis 2.00 M.
Damen -Zierschürzen mit u . ohne Träger , weiß u . farbig 0 .60 bis 3 .00 M.

Kinderschürzen von 50 Pfg . an — Knabenfchürzen 46 , 60 , 80 , 95

Abteilung ßerreniDäfche.
Farbige und weiße Oberhemden , elegante Dessins, 3.50 3.90 4.25 M.
Farbige Garnituren , Serviteure mit Manschetten, 1.00 1.20 1.35 1.60 M.
Serviteure , weiß und farbig, 50—96 Pfg., Manschetten von 45 Pfg. an
Kragen , moderne Fassons, in weiß und farbig
Regattes , Diplomates , Selbstbinder in modernen Ausführungen billigst.

Abteilung Bandldiuhe und Strümpfe,
Damen-Crlltot* und gesülchte Handschuhe 0.65 0.80 0.90 0.95 bis 2.00 M.

-■= - Herren- Handschuhe von 0.60 bis 2.50 M. -- - -- - == i
hinder.handkchuhe, schöne Muster . 0.35 0.45 0.60 M.
vamen- und Herren-Strümple und SocRcn sowie mnderltriimpse in großer Auswahl.

Abteilung Weihrnciren.
Lischgedtcher weiß Damast, Tischtuch mit 6 Servietten, 4.00, 4.50 bis 7.00 M.
Tischtücher. 5ervletten. Handtücher in großer Auswahl . -

Abteilung Pelzmaren.
Kanin -Stola , schwarz und braun 2.00 3.25 4.00 M.
Nerzmurmel -Stola 9.00 12.50 15.00 18.00 M.
Tibet -Stola von 6 bis 18 M. in schwarz und weiß
>- 1 Pelzkragen und Pelzmützen für Herren und Knaben . c=z

Abteilung Rscjcnfchirinc.
Große Polten heuen - , Damen - und Kinder - Sdtirme

in Seide, Halbseide, Zanella.

Abteilung Tafdientücher.
Taschentücher, weiß Leinen und Halbleinen, Vr Dtzd. 1.20, 1.35, 1.60, 1.75,

2.00, 2.50 M.
Herren- und Damen-Taschentücher, Leinen und Halbleinen, mit farbigen

Bordüren, V, Dtzd. 1.00. 1.50, 1.80, 2.00, 2.50 M.
Kindertascheutücher, weiß und buntfarbig, Stück5, 8, 10 und 15 Pfg.

Korletts
Abteilung Korfsft 5 .

IS“ 1.001.001.752.503.253.754.50 M,

Abteilung Berren - Konfekfion.

in modernen
aus soliden

Map LL -ÄV 13 00  1800  2400  31°° 3FMk.

Bunchen - und Knaben - Anzäge
— verschiedene Fassons , moderne Macharten in allen Preislagen . —
Wetter-Pelerinen, Bozencr Mäntel, Gummimäntel,
Herren- uud Knabcn-Paletots, Hosen, Fantasiewesten

in großer Auswahl.

Abteilung Damen-Konfefetion,
SdiiaarzeDatnen-PaIetois Dona2nom  1 Polten kurzer(tarzer Metts
Farbige Ramn - lliänlslv i6M au
Backfildi - SacRetts von 6 M. an

um damit ganz zu räumen, von 3 M. an

Roftümröcfte von 6 M. an —

Abteilung nähroaftfiinßn.
Unsere Nähmaschinen aus der Fabrik von Zeidel ^ Nailmann in

Dresden gehören zu den solidesten und bewährtesten Fabrikaten.
Wir leisten darauf mehrjährige Garantie und gewähren höchsten Rabatt.
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